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YVie ſtirbt, betrübter Alvensleben,
n Sie ſtirbt! Die Du ſo ſehr geliebt,

I

T

ẽs ſchwingt ſich Jhre reine Seele,

 Dir muß Sie ietzt den Abſchied geben,
Der Dich und Sie zugleich betrubt.

Die nur um Dich das Sterben ſcheut,

Durch Nacht und durch des Grabes Hohle,
au

Zum heitern Glantz der Ewigkeit.

Ker tadelt wohl die heiſen Thranen,
Die Dir Jhr Abſchied ausgeprezt?
Wer tadelt wohl Dein heiſſes Sehnen,
Da die Geliebte Dich verlaſt?
Ein ſolches Guth, wie. Du beſeſſrn,

I'Aä—Verdienet nicht gemeiuen Schinertzz
nVerdient, es nimmer zu vergeſſen

und fordert ein Dir gleiches Hertz.



Wahlt Euch dir allerreinſte Tugend,

Die je ein edles Hertz empfand. Sa
Konmmt! ſchildert Anmuth, Schonheit, Jugend,

Womit ſich Geiſt und Witz verband;
Nennt Gottesfurcht und Menſchen Liebe,

Und die Erfüllung jeder Pflicht,
So kennt ihr Jhre groſſe Triebe,

Und kennet Sie doch vollig nicht.

Keht wie Sir Jhres Gatten Schmertzen
Mit Jhm ſo wie die Freude theilt.
Drang Jhm ein Kummer je zu Hertzen,
Dem Sie nicht ſorgſam vorgeeilt?
Wie ward der Sorgen Sturm gelinder,
Betrubter! wenn Sie mit Dir ſprach?
Der Ruhm der klugen Zucht der Kinder
Folgt Jhr auch in  der Grube nach.

Jetzt wohnt Jhr Geiſt in denen Hohen
Zu welchen unſer Wunfch nbch dringt:

t

Jetzt kan Sisklar die Urtach ſchen,23

Die Dich Su zu verlieren zwingt.
Sje ſicht die Pit beſtimmte Freude,

Sie ſieht den Klunier/der Dich druckt,
und weiß, daß nach deln herben beide,

Dich auch ein heitrer Zag erghickt.



Den Kumier ſuch ich nicht zu lindern,
O! Alvnsleben, der Dich plagt.

Mein Troſt vermag ihn nicht zu mindern,

Weil Deine Bruſt zu billig klagt.
Du kanſt den beſten Troſt Dir geben.

So ſehr Jhr Abſchied Dich betrubt,
So war Sie. Dein in Jhrem Leben:

Dich troſtet, daß Sie Dich geliebt.

Kier laſſet die entſeelten Glieder,
90

Hier laßt den edlen Reſt von Jhr
Jn dieſe kühle Grube. nieder,

Jhr Nachruhm bluht auf ewig hier.

Verbannet ietzo Gram und Krancken,

Den Leib nur deckt der Leichen-Stein—
Denn Jhr Ruhmvolles Angedencken

Schließt ſich in unſre Hertzen ein
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